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Die ttilksvölker bringen 6ie gröülen klulopker Lart « rar 1-nxe

Lr trillerte kkLtrIrLmpke rur <1en Lrennpuulcle » ckei groöe » ^ lrivediselrlLelrl io 8öcjilsiieo
ansammlungen und sich stauende Kolonnen eingris-
fen, gehen mit unverminderter Heftigkeit weiter

Die Offensive der Briten und Amerikaner ln
Süditalien hat sich trotz des hohen Einsatzes wahr¬
scheinlich nur ein beschränktes Ziel  gesetzt.
Aus der Tatsache der starken Angriffe gegen die
Küstensieklungen von Formia und des Wiederauf¬
lebens der Kampstätigkeit in den südlichen Teilen
des Landekopscs von Nettuno gehl hervor, daß vor
allen Dingen eine Bereinigung dieser beiden feind¬
lichen Kampfgruppen angcstrcbt wird

Die feindliche Truppensührung ist damit in ihrer
Zielsetzung erheblich bescheidener geworden, wenn
sie glaubt, mit einer um rund lOO vom Hundert
verstärkten Kampfeinheit nur ein Gelände von etwa
60 Kilometern Tiefe durchschreiten zu können Der
ursprüngliche Angrisssplan, zu dessen Durchführung
weil geringere Kräfte zur Beifügung gestellt wor¬
den waren, hatte bekanntlich die Eroberung ganz
Süd - und Mittelitalicns ins Auge gefaßt Selbst
in den feindlichen Veröffentlichungen zu der neuen
Italien -Offensive wird bewußt das Wort von dem
bevorstehenden „Kampf um Rom" vermieden, ein
Zeichen dafür, daß sich die englisch-amerikanische
Führung in der Tal mit der' Notwendigkeit
der Fortführung ihrer bisherigen
Schnecken offensive  abgesunüen zu haben
scheint. Dementsprechendsind die neuen feindlichen
Fortschritte auch auf großen Karlen kaum zu er¬
kennen. Der Besitz des Trümmerfeldes von Caj-
sino.  das die Briten und Amerikaner kampflos
besetzen konnten, bedeutet für den Feind nicht
mehr als die Gewißheit, beim weiteren Vordringen
einer netten Riegelstellung gegenüberzustehen Hier¬in liegt auch der Grund, weshalb die deutsche

Berlin,  19 . Mai. Der nach fast sechswöchi¬
ger Kampfpause in der Nacht zum 12. Mai be¬
gonnene vierte Großangriff der Briten und Nord-
anterikaner im Westabschnitt der siiditalicnischen
Front hat dem Feind im Aurunci -Gebirge und im
Liri-Tal einige Geländcgewinne gebracht, die aber
in keinem Verhältnis zu seinen schweren Verlusten
stehe». Die höchsten Opfer mußten bisher wieder
einmal die Hilfsvölter bringen. Die stärkste» Ber
luste hatte der Gegner im Kampf gegen unsere
Infanterie , die sowohl bei Verteidigung ihrer
Stützpunkte als auch bei Gegenstößen für jeden
Meter Bode» dem Feind einen hohen Blutzoll
verlangte.

Nördlich Cassino bezahlten polnische Söld¬
ner  ihren Versuch, auf kürzestem Wege zur Via
Eassilina durchzustoßen, mit Massen von Toten. Am
Rapiüo, wo die Nordamerikancr in einer einzigen
Jauuarnacht 1000 Gefangene und 500 Tote verlo¬
ren hatten, lieh man jetzt den Indern  den Bor-
lritt NordafrikanischeTruppen  deGaul-
les dursten in den schweren Kämpfen bei Ausonia
und Castelnuovo für die Angelsachsen sterben. Auch
die Verluste der südlich Cassino eingesetzten britischen
Panzerformalionen waren beträchtlich. Die gleich¬
falls schwer mitgenommenen Nordamerikaner stell¬
ten überdies das Hauptkontingent der bisher einge-
brachten Gefangenen

Ebenso hart wurden die englisch-amerikanischen
Fliegervcrbündc getroffen. Der in der Nacht zuni
13 Mai gegen die feiitdlichen Flugstützpunkte aus
Korsika  geflogene deutsche Angriff halte so durch¬
schlagende Wirkung, daß die dort stationierten Bom-
berg 'cschwader  nur noch mit schwachen Kräf¬
ten in die Schlacht einzugreisen vermochten.

In den Bergen bei Esperia  schlug sich eine
bereits umfaßte Kampfgruppe nach Verschliß der
letzten Patrone mit der blanken Waffe durch und
baute unter Eingliederung örtlicher Kräfte südlich
der. Sladl neue Spcrriegcl aus, vor denen eine
R .ihe von Angriffen blutig zusammcnbrach. West¬
lich Minturno  griff eine kleine Gruppe säch¬
sischer Grenadiere die Ortschaft San Mario  Ju¬
so  n t e an, brachte sie wieder in eigenen Besitz und
machte 250 Gefangene Wenige Stunden später er¬
ledigten Grenadiere der gleichen Division sechs
schwere Panzer im Nahkampf.

Ebenso vorbildlich wie die Infanterie setzten sich
auch Artilleristen lind Kolonnensahrer ein. Zahl¬
reiche feindliche Angriffe brachen bereits in den
Sperrseuerriegeln zusammen. Jni znfaimnengefaßten
Feuer von Artillerie und Werfern schlugen unsere
Truppen bei Formia  mehrere heftige Angriffe
ob, während die weiter nördlich eingebrochenen geg¬
nerischen Kräfte mit Gegenstößen ausgcsavgen und
abgcricgelt wurden. NordwestlichEsperia  erlittt
der Feind bei weiteren Vorstößen schwere Verluste
an Panzern . Bei Pignatero, - dem dritten
Brennpunkt der Abwehrschlacht, wo der Gegner seit
den frühen Morgenstunden des Vortages ununter¬
brochen angreift, sind die erbitterten Rahkämtzfe
noch im Gange

Weitere Infanterie - und Panzcrangriffe wurden
nordwestlichdes kampflos geräumten und , unbe-
zwungcn gebliebenen Bollwerkes Cassino  abge-
wicscn, das die Briten und Nordamerikaner im.
Januar , Ende Februar und ab Mitte März wochen¬
lang mit stärksten Kräften vergeblich bekannt hatten
Die erbitterten Kämpfe, in die zur Unterstützung
der Hecresverbände schwere Kampffliegcrftafseln
durch Bombenangriffe ans die feindlichen Stütz¬
punkte San Angela, San Apollinare und San Gi¬
orgio sowie durch Ueberfälle auf Krastfahrzcug-

Truppenführung in Süditalien das bisherige
Hauptkampfseldpreisgegeben hat

Es entsteht die Frage, ob der Feind — belehrt
durch die Stärke der deutschen Gegenwehr — vor¬
läufig aus eine weitere Durchdringung Italiens bis
zum Norden hinaus überhaupt verzichten wird An¬
dernfalls müßte er nämlich sehr viel stärkere Kräfte
nach Italien werfen, als dies bisher geschehen und
wohl auch beabsichtigt ist Wenn er jedoch trotzdem
eine Offensive mil beschränktem Ziel unternimmt,dann kann man lediglich daraus folgern, daß er eine
Fesselung starker deutscher Verbünde
anstrebe und also ein großangckegles Ablen¬
kungsmanöver  durchzuführcn gedenkt, während
an anderer Stelle der europäischen Festung der
Hauptangrisf erfolgen soll Einer solchen Planung
kann ein schonender Einsatz der deutschen Abwebr-
verbände nur unsympathisch sein, und deshalb wer¬
den die feindlichen Truppenführer das von ihnen
monatelang vergeblich bekannte Trümmerfeld von
Cassino mit gemischten Gefühlen betreten.
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Ser Zeitfaktor im Kriege / Von lkonlorallmiral 6 s cko w
Es darf angenommen werben, daß alle an diesem

Kriege beteiligten Völker sein Ende dringend herbei¬
wünschen, nicht weniger die Neutralen. Da jedoch
ein jedes sich das Ende nur in siegreicher oder
mindestens vorteilhafter Gestatt ausmalt , so heben
die Wünsche sich aus Es sind auch Kreise be¬
kannt. die es mit dem Kriegsende weniger eilig
haben. Dazu gehören die Kriegsgewinnler
ln den  USA ., von Morgan bis Dupont und
Kayser. Die Warnungen und Feststellungen der

Vernichtungsvorschlag eines „Snper -Bansittart"
Lsrkle ^r Oie Oeutacken »ollen iftre stlnkrnnx an» ckero Locke» lrrntzen

Vota unrerer kertiner Lckriktleilung
rck. Berlin , 19 Mai Die Deutschen müßten voll¬

kommen enteignet werden Ihre industriellen An¬
lagen solle man, de», EM »« »- gleichmacheu. Die
Vernichtung müßte so ausgcfuhrt werden, daß kein , .Strahl des Glücks mehr auf Deutschland fällt Mil Daß Millionen alljährlich verhungern, ist ein ge-sundes Regulativ gegen die Uebcrbcvölkerung Sodieser Haßorgie bedenkt uns der namhafte britische
Publizist William Barkley  in einem Leitartikel
des „Daily Expreß" Der Verfasser des Vernich¬
tungsplanes nennt sich selbst einen „Super -Vansit-
tart " und kennzeichnet sich damit einigermaßen Aoer
besser noch wäre er als Super - Bolschewist
charakterisiert. Sechs Kernsätze enthält sein Vor¬
schlag:

1. Zerstörung der deutschen Schwerindustrie.2 Zerstörung der deutschen chemischen Industrie.
3. Zerstörung der deutschen Düngemittelindustrie.
-1, Vernichtung der modernen Industrien für synthe¬
tische Werkstoffe(Benzin, Kautschuk), 5. Enteignung
aller Werkzeugmaschinen und 6. Verbot der Benut¬
zung von Explosionsinotoren und Dampfmaschinen

Ende der Schwerindustrie hieß Ende jeder natio¬
nalen Macht und Selbständigkeit, Ende der chemi¬
schen Industrie und der Werkstoffindustrien hieße
Ausschaltung aus dem Welthandel, Rückfall ins
industrielle Mittelalter - Verfall der industriellen
Forschung. Ende der Kaliindustric brächte den Zu¬
sammenbruch der deutschen Landwirtschaft. Ohne
Düngemittel ernährt der Boden nicht mehr das
deutsche Volk. Das ist vielleicht der teuflischste
Plan,  weil er die völlige Abhängigkeit Deutsch¬
lands vom Ausland besiegeln und uns das Brot
mit Tränen essen lehren würde. Ein Deutschland

Flächenbrände iw Verschiebebahuhof Smolensk
/Vlrrvelir- »nck^ nxrikkvIcLmpke»m unteren Onjestr — 6e3nckexevin»e im Larpntenvorlsnck
Berlin , 19 Mai. Die Kämpfe an der Ostfront

hatten wieder nur örtliche Bedeutung. Am u n t e-
ren Dnjestr  kam es in den eigenen und feind¬
lichen Brückenköpfen südlich und westlich Grigo-
rtopol  zu Abwehr- und Angrisfskämpfen, in
deren Verlaus unser? Truppen sechs Sowjelpanzer
vernichteten und ihre Stellungen verbesserten
Schlachtflieger unterstützten die Grenadiere durch
Bombardierung anrückender Verstärkungen und Pan¬
zeransammlungen, wobei sichernde Jäger sieben
feindliche Flugzeuge abschossen. Auch die im Kar-
Patenvorland  westlich Kolomea durchgcführtcn
eigenen Unternehmen brachten Geländrgewinne. An
den übrigen Abschnitten der Ostfront blieb es wie
schon in den letzten Tagen bei stellenweise lebhafter
AufklärungS- und Artillerietängkeit.

Der beiderseitige Flicgereinsatz  war infolge
des sonnigen Wetters besonders im Norden ber Ost¬
front ebenfalls rege Unsere Flieger überwachten die
feindlichen Truppenbewegungen und bombardierten
erkannte Bereitstellungen der Sowjets.

In der Nacht zum Donnerstag setzten operativ
eingesetzte schwere Kampssliegerverbiinde die Be¬
kämpfung der rückwärtigen feindlichen Verbindun¬
gen fort. Der Hauptangrisf richtete sich gegen den
Berschiebebahnhos Smolensk  und seine Depots
sowie gegen die dort zusammengezogencnTrans¬
portzüge. Kurz nach Mitternacht stieß die erste
Welle gegen den von Vorausslugzeugen durch
Leuchtbombenerhellten Zielraum vor. Trotz hef-
»ger feindlicher Flakabwehr bombardierten unsere
Flieger etwa eine halbe Stunde lang dir Lar
erkennbaren Objekte. Bereits die ersten Bomben¬
würfe entfachten mehrere sich unter fortgesetzten

Explosionen  ausdehnende Brände  im
Nordwestteil und in der Mitte des Bahnhossge¬
ländes. Die einigê Zeit später über Smolensk er¬
schienenen Aufklärer beobachteten, wie die einzel¬
nen Brandherde zu Flächenbränden  zusam-
mcnwuchsen und wie noch zahlreiche von den
Flammen erfaßte MunittonSstapel in die Lust
flogen.

ohne lebensfähige Industrie , aber mit erschöpften
Ackerboden wäre dem Untergang geweiht
wie Indien  dessen Martyrium seit Jahrhun¬
derten.aa hält Zynisch glossiert ein Eiugesanttt in
der „Tirikes" die indische Hungersnot mit dem Satz:

der

ungefähr denkt sich auch der „Daily Expreß" das
deutsche Schicksal.

Für alle Fälle empfiehlt Mr. William Barkley,
dem unberechenbaren deutschen Volk noch ein zu-

tzliches Joch aufzuzwingen: die Bezahlung
ungedeckten englischen Kriegsschulden, die das

Londoner Blatt mit zwei Milliarden Pfund beziffert
Tatsächlich sind sie wesentlich höher, allein schon
durch die Pacht- und Leihschulden. Doch aus etliche
Milliarden Pfund kommt eS gar nicht an Ein
Volk, das nicht exportieren und sich nicht mehr
ernähren kann, wird nie imstande sein, Schulden
zu tilgen. So ist es auch ausgedacht. Man möchte,
wenn das deutsche Volk am Boden liegt, noch
dauernd Anlaß haben, es wegen finanzieller Ver¬
säumnisse zu strangulieren.

Der „Daily Expreß" und sein irrer „Super-
Vansittart " haben nur ein Bedenken: Wenn es
gelänge, dem deutschen Volk einen solchen Plan
aufzuzwingen und wenn das deutsche Volk ohne
Industrie und Dampfmaschinen, ohne fruchttragende
Aecker gezwungen sei, sich die Nahrung mit - en
Fingernägeln aus dem verdorrten Boden zu kratzen,
dann könnte es vielleicht dieses Leben fern aller
modernen Errungenschaften noch als rin Idyll (!)
empfinden. Das müsse aus jeden Fall verbindenwerden.

Der „Super -Vansittart " sitzt nun in London und
grübelt nach einem neuen Plan , noch toller, noch
wahnwitziger, noch tierischer als der ausgedachte
Wir wollen ihm den Kummer abnehmen Es wird
nicht so weit kommen, daß sich das deutsche Volk
dareinsügt. Dieser Krieg wird ausgefochten wie
der Siebenjährige Krieg, bis zum klaren
Ende,  ausharrend , kämpfend, alles darangebend
als der geheiligte Abwchrkampf gegen Kulturzer¬
störer und Volksvernichter, gegen Tollhäusler vom
Schlage eines William Barkley und Zuchthäusler
vom Schlage der Kremlsuden.

Das Eichenlaub für Kowel-Kämpfer
cknd Führerhauptquartier , 18. Mai. Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Major Max Sachsenheimer,
Führer eines Freiburger Jäger -Regiments, als472. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Major
Sachsenheimer. der 1909 in Mühlbach, Kreis Karls¬
ruhe, geboren wurde, hatte hervorragenden Anteil
an der Befreiung der In Kowel 'eingeschloffenen
deutschen Kräfte.

„GoHath"-Ar»griffe bet Nettuno
Berlin , 18. Mai. Im Landekopf von Nettuno kam

es am Mittwoch zu lebhafter beiderseitiger Stoß-
Grenadiere wiesen

und im Raume
von Ltnorw ao. «u« me Nordamerikancr nach hef¬
tiger Feuervorbereitung mit Panzern und Infan¬terie unsere Gefechtsvorposten erneut angriffen,
wurden sie verlustreich zurückgeworfeu.
Bet zahlreichen Stoßtruppunternehmen zeigt sich
der neue EprengladungSjäger „Goliath" immer
wieder ' als wertvolle ErgSnzungSwasfe unserer
Pioniere . Die vom Gegner gefürchteten Goliath-

den Feind verschiedentlich
verteidigte Häusrrgruppen
zu sprengen.

veran-
auszu-

Angrisse haben
laßt, bisher zäh
geben und selbst

Kohima-Rückeroberung mißglückt
Oraktdoriekt unsere« kiorrsopoackeulsu

Tokio, 18. Mat. Die von den feindlichen Trup¬
pen im nördlichen Birma-Abschnitt unternommenen
schwachen Bewegungen nn Flußgebiet des Ru-
kang  dienen offensichtlichdazu, die Niederlagen
an den übrigen Fronten zu bemänteln. Die tschung-
king-chinesischen und alliierten Truppen irren plan¬
los im Dschungel umher. Im mittleren Abschnitt
versuchte der Feind, Kohima wieder zu erobern.
Zahlreiche Truppen und 20 Paizzer waren eingesetzt.
In schweren Kämpfen vernichteten die Japaner
18 Panzer und jagten die übrigen in die Flucht.
Weiter unternahmen die Japaner wuchtige Angriffe
bei Parel.  Inzwischen trat eine vorübergehende
Kampfpause in diesem Gebiet ein. Dom südlichen
birmrstschen Grenzgebiet wird berichtet, daß japa¬nisch-indisch« Truppen im Raum von Butht-
daung und Mongdaug  vorstoßen und bis dicht
an die indische Grenze gelangten.

Senatskommisston Nye über die Kriegshetze der
Profithyänen sind unter dem „Ballyhoo" dem Ein-
hcitSgeschrei der Kriegspropaganda, öcrftumml Und
dennoch sind gewisse Momente selbst in diesem,
Roosevelt so eng verbundenen Kreis hinein wirk¬
sam, um eme unabsehbare Verlängerung des Krie¬
ges als Gefahr zu empfinden. Die Zeit wird zum
Faktor

Abgesehen von dem natürlichen Wunsch aller
Kreatur, wieder zum Frieden zu gelangen, kennt
man an zwingenden Gründen, di« den Zcitabiaus
zum strategischen Faktor machen, vor allem die fol¬
genden: Erstens die Erschöpfung ber Hilfsquellen
(in früheren Kriegen auch des Bargeldes), also des
materiellen Kriegspolentials Zweitens das Nach¬
lassen des Stegeswillcns und moralischen Wider¬
standes Drittens die Verschlechterung der politi¬
schen Koniunktur mit Hinblick aus die Kriegszicle.
Was die materiellen Hilfsquellen  be¬
trifft . so wird man bei keiner der kämpfenden Na¬
tionen einen unmittelbar zwingenden Notstand fest¬
stellen können, am ehesten vielleicht bei T s chu n g-
king - China,  über dessen innere Verfassung
amerikanische Berichte ungeschminkt erzählen: Tie
Armee unterernährt, schlecht gekleidet, ungenügend
oder gar nicht beschuht, schlecht ausgebildet, ohne
hinreichendeAusrüstung, Bewaffnung und Arznei¬
mittel. tm Land« höchst« Teuerung , Knappheit und
Inflation Dieser Lage baldigst ein Ende zu be¬
reiten, könnte ein zwingender Grund zur Kricgs-
beschleunigung sein und ist auch tatsächlich in den
Disserenzen um Wavell, Stillwell . Tschiangkaischek
und Mountbatten sichtbar

Aehnlich muß England daran liegen, möglichst
bald seine Herrschaft über das hungernde und auf¬
sässige Indien  zu festigen und über die verlore¬
nen Reichstetle zu erneuern Alles das zwingt zur -
Eile Wenn auch aus einem Nebenschauplatz, ließe es
sich aber nur durch starke Verzichte an anderer Stelle
ermöglichen. Rohstoffe und Nahrung, in Europa
und England knapp, sind für Japan  aber ausrei¬
chend England  hat Kohlen-, Ernckhrungs- und
Tonnagejorgen. Die Sowictunion  ist schlecht
versorgt, hat mit einer Mißernte auszukommen und
kann nicht auf sehr große Zufuhren rechnen An sich
läge es im Interesse Moskaus, den Krieg bis zur
völligen Erschöpfungder kapitalistischen und „faschi¬
stischen" Wrlt zu führen, aber die genannten Gründesind stärker, fordern Beschleunigung und drücken
lästig auf seine Verbündeten.

Zum Kapitel „moralischer Widerstand"
können wir bei uns und unseren Verbündeten nur
mit Stolz auf unseren festen Sicgeswillen verweisen.
Stimmen aus England beginnen eine weniger zu¬
versichtliche Sprache zu sprechen, ohne daß daraus
Schlüffe zu ziehen wären.

Wir verdanken jedoch dem Premierminister
SmutS,  der sich mehrfach zum Verkünder un¬
angenehmer Wahrheiten für England gemacht hat,
den etwas rätselhaften Ausspruch: „Wenn Europa
vor unabsehbarem Unglück bewahrt werden soll, so
müssen wir auf baldiges Kriegsende grüßten Wert
legen." Düs „Unglück" Europas sieht dieser Orakel¬
mann aber nicht in seiner Boischewisierung, die er
für die Mitte und den Osten als unvermeidlichbe¬
trachtet, sondern in seiner immer stärkeren Kon¬
solidierung und Abwendung vom britischen Ein¬
fluß also in der Verhärtung des Widerstandes. Die
Ost - und Südost st aaten  haben sich diesem
britischen Einfluß längst entzogen, Spanien und
Portugal stehen unverändert, Frankreich ist dabei,
den agitatorischen Terror abzuschütteln und den
Disscntismus abzulehnen. Holland und Belgien,
Dänemark und Norwegen sind durch, den Ausblick
aus Jnvasionsschicksalund Boljchewisrnus ernüch¬
tert und mit Freiwilligen ebenso in die Kampf¬
front wie mit ihrer Arbeit tn die Arbeits¬
front Europas eingeschaltet  Irland
hält sich tapfer. Jeder Monat Kriegsverlangerung
befestigt diese aussichtsvollc Wandlung.

Für England  gibt es daher noch wett mehr
Gründe ein schleuniges Kriegsende zu wünschen.
Je länger es dauert, um so unmöglicher wird es
ihm die verlorene Stellung tm Welthandel, im
Fracht- und Finanzgeschäft, in der Seemacht und
im Kreise der Dominions wieder aufzuholen. seinen



N » S dem Fährerhanotanartler , 18. Mai . DaS
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :.

An der italienischen Südfront gelang eS dem Feind
gestern nach erbitterten Kämpfe » , bei denen er

schwerste blutige Verluste erlitt , nördlich Kormta
in unsere Stellungen eiuzubrechen . Gegeumabuahmen
sind tm Gange . Im Raum von Esperia  wurden
alle mit stärkstem Artillerie - und Panzereinkatz ae-

' führten feindlichen Angriffe abgeschlagen . Casstno.
bas dir Anglo -Amerikaner seit Monaten unter Ein¬
satz starker Kräfte vergeblich berannt batten , wurde
in der vergangenen Nacht zugunsten einer weiter
rückwärts gelegenen , kräftcsparendeu Riegelstellung
kampflos geräumt . Im Lanöckopf von Nettuuo
wurden bei auflebcnder Kampstätigkeit starke Bor¬
stöbe des Gegners südlich Cisterna  und südlich
Ltttoria  abgewiesen . Ein starker Verband deut¬
scher Kampfflugzeuge griff in der letzten Nacht mit.
beobachieter guter Wirkung feindliche Bereitstellungen
und Nachschubwege tm Kampfraum von Mtn-
turno  an . Nordamerikanischc Bomber richteten
Angriffe gegen mehrere Hafenstädte an der italieni¬
schen Westküste und auf - der Insel Elba.  Dabei,
wurden durch Flakartillerie und in Luftkampfen
17 feindliche Flugzeuge chbgclchosseu.

Bon der Ostfront werden bis auf lebhafte örtliche
Kämpfe am nnteren D n j e st r und im Kar¬
paten  v o r l a n d keine gröberen Kampfhand¬
lungen gemeldet . Jui Schwarzen Meer  ver¬
senkte ein deutscher Nnterseebootiäger ein sowjetisches
Unterseeboot und beschädigte ei » weiteres so schwer,
daß beste» Vernichtung wahrscheinlich ist. Starke
Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge führten
In der vergangenen Nacht einen zusammengefatzte»
Angriff gegen bas Babnbofsgebiet von Smolensk.
Durch Mastenabwurf von Spreng - und Brandbom¬
ben entstanden in den Zielräumen mehrere Grvb-
brände und Explosionen . Bet einem Angrifssvrrsuch
sowjetischer Bomber auf einen slldfinnlschen
Hafen  wurden zehn feindliche Flugzeuge durch
finnisch « Jäger abgeschosten.

Die Bekämpfung kommunistischer Bauden auf dem
Balkau  wurde erfolgreich fortgesetzt . In der Zeit
vom 1. bis IS . Mai verloren dt« Kommunisten Über
ovOO Tote , 1300 Gefangene und mehrere hundert
Ucberläuser . Zahlreiche Geschütze, Waffen und Kriegs-
gcrät -aller Art sowie 34 Versorgungslager wurden
erbeutet oder vernichtet.

Bei der Abwehr eines feindlichen Unternehmens
hegen die vor der dalmatinischen Küste gelegene
Insel Solta  bat sich das zweite Bataillon eines
hannoverschcn GrenadierrcgimentS unter Führung
von Hauptmann d. R . Mohrmanu  besonders
ausgezeichnet.

Einfluß und sein Kapital in Ostasien und Uebersee
zu retten und der Uebermacht der USA . zu be¬
gegnen Welche Aussichten es einem bolschewisier-
ten Europa und Nahost gegenüber hätte / einem
Moskau , das ins Mittelmeer als Seemacht einzieht,
wird es sich tm stillen längst selber sagen.

Die USA.  schließlich , zunächst einer beträcht¬
lichen Krtegsdauer nicht abgeneigt , um dem Ge¬
spenst der Nachkriegszeit und Arbeitslosigkeit mög¬
lichst lange auszuweichen , müssen jetzt bei großer
Gleichgültigkeit gegenüber Europas Schicksal vor
allem eine baldige Niedcrrtngung Japans anstre¬
ben , bevor die Wohlstandssphäre Ostastcn sich bis
zur Undurcklässtgkeit für daö Eindringen amerika¬
nischer Ware und Kulturgüter verhärtet hat . Die
völlig zerrissene innerpolitijche Lage , der wach¬
sende Widerstand südamerikanischer Staaten unter
Vorantritt Argentiniens , das Prestige -Bedürfnis
NooseveltS für seine Wiederwahl sprechen ebenso
deutlich für Beeilung  uud legen der Krieg¬
führung einen nicht erwünschten „ Zwang " auf , der
sich in Risiko und Verluste umsetzt.

Alle diese Momente , vor allem also der Ausblick
auf eine Verschlechterung der politischen Umstände,
drängen unsere Feinde zum entscheidenden Einsatz,
den sie gleichwohl scheue», existieren aber nicht
für uns . Wenn wir aus - und durchhalten wie bis¬
her, arbeitet dt « Zeit — oft genug pom
Gegner zu unrecht als Bundesgenosse angerüfen
— absolut und entschieden für uns
und hilft im wetten Umkreis den Blick für die
eigentlichen Zukunftsgefahreu klären:

Roosevelt plant Sowjetstaat an der Ostsee
Vorsedlax cke« 178^ -kiHckeuten »uk cker leiierrniconkerenL — 8tnli » vnr bexeüterl

Stockholm , 19 Mai . Die USA .-Zettschrift „Sa-
turday Evening Post " veröffentlicht einen Artikel
von Forest Davies,  der erstmalig den Schleier,
der über der Teheran -Konferenz lag . lüstet . Danach
hat Roosevelt in Teheran die Schaffung eines
Staatsgebildes unter sowjetischem Einfluß um den
Kaiser -Wilhelm -Kanal herum vorgeschlagen , um der
Sowjetunion freie Durchfahrt in die Nordsee nach
dem Kriege zu sichern.

Die USA .-Zeitschrift bemerkt dazu , daß dieser
Vorschlag des USA .-Prästdcnten Stalin  gerade¬
zu begeisterte . Stalin sei aufgestanden , habe Roose¬
velt die Hand gedrückt und erklärt : „Hier ist die
Lösung , das ist das Richtig « !" So habe
die Teherankonferenz mit einer sehr engen Freund¬
schaft zwischen Stalin und Roosevelt abgeschlossen.
Die Idee Rooscvclts , einen Sowjetstaat am Kaiser-
Wilhelm -Kanal zu schaffen, so schließt die ameri¬
kanische Zeitschrift , sei jedoch nur ein Teil der
Skizzicruug der internationalen Beziehungen ge¬
wesen, die Roosevelt in Teheran behandelt habe.

Diese Meldung ist eine erste Information über die
Dinge , die in Teheran wirklich verhandelt worden
sind. Was bisher über jene Konferenz bekannt ge¬
worden ist, war nichts als die üblichen Phrasen und
Redensarten Seitdem Roosevelt und Churchill für
den Preis der Sowjethilfe Europa an den Bolsche¬
wismus verraten und sich dabei bereit gefunden ha¬
ben, tm Falle eines alliierten Sieges ganz Europa
den Bolschewisten zu überantworten , war es klar,
daß Moskau eine Kette von Forderungen aufstellen
würde , um sich den Machtraum zu sichern, den es für
sich in Anspruch nimmt . Die Vorgänge im Mittel¬
meerraum und im Nahen Ôsten lassen die weitge¬
steckten Ziele der Sowjctpolitik auf diesem Teil des
Erdballs bereits deutlich erkeimbar werden . Die
jüngste Forderung Moskaus auf den politischen Ein - 1
fluß in Norwegen zeichnet dte Richtung ab , die die >

Sowjetpolitik im Norden einzuschlagen gedenkt. Die
letzten Artikel des Leibjournaltsten Roosevelts , Wal¬
ter Ltppman , in denen verlangt wird , daß die Ostsee
eine offene Schtffahrtsstraße zwischen der Sowjet¬
union und den Westmächten wird , deuteten schon zur
Genüge an , daß Roosevelt und Churchill dem Krcinl-
diktator auch die Forderung aus Beherrschung
der Ostsee  erfüllt haben . Nun deckt die USA .»
Zeitschrift „Saturday Evening Post " eine neue For¬
derung des Sowjelregimes aas . Wenn ein Staats¬
gebilde unter Sowjeteinfluß am Kaiser -Wtlhelm-
Kanal entstünde , dann wäre das das beste
Sprungbrett der Sowjets zum Atlan-
t i k und ein neuer Schritt zur Beherrschung West¬
europas durch die Sowjetunion.

Völliges Fiasko der Empire-Konferenz
Orabtberiekt unseres Korrvspouckeuteii

- Gens , 18. Mai . Die Empire -Konferenz , von der
dieser Tage noch englische Zeitungen meldeten , daß
sie um acht Tage verlängert werden sollte, ist mit
Reden Churchills und der führenden Domlnionpre-
miers zu Ende gegangen . Das Ergebnis der Be¬
ratungen hinter verschlossenen Türen ist, wie üblich,
zusammengefaßt worden : aber nirgends ist das Be¬
kenntnis zur Zukunft des britischen Empires zum
Ausdruck gekommen. Die Schlußreden , die Schluß-
Verlautbarung und die englischen Kommentare lie¬
fern vielmehr einen eindeutigen Beweis dafür , daß
das Auseinanderfallcn deS Empires auszuhalten,
kläglich gescheitert  ist . Churchill ist nicht mehr
imstande , den Abstieg und die Auflösung des Em¬
pires , die er selbst durch seine verantwortungslose
KrlegSpolitik in Gang gesetzt hat , aufzuhalten.

Der verstorbene USA .-Marinemlnister Knox  bas
ein Vermögen von schätzungsweise 2 Millionen Dol¬
lar üinterlassen.

v »8  Orsuen
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1 an lirießsberickttzr Fnckreas älbroclit
cknb. PL . Nach heftigen Gefechten haben die mu¬

selmanischen ^ -Gebirgsjäger die Bandenbrigaden
Nordostbosniens aus ihren beherrschenden Höhcn-
stellungen geworfen . Schwer angeschlagen versucht,
dtr Feind in die Unwirtlichkeit der wildzerklüsteten
Majevica -Berge auszuweichcn . Die Dörfer , aus
denen er sich seit langem versorgte , liegen wie aus-
gestorben ; er hat die Bevölkerung zwischen fünfzehn
und fünfzig Jahren mit sich geschleppt.

In einem jener verlassenen Dörfer verbringt das
Bataillon die Nacht nach langem Marsch durch knie¬
tiefen Schlamm und Morast , Bäche und Flüsse muß¬
ten durchwatet , die Wege zu den Marschzielen der
Kompanien immer wieder sreigekämpft werden Die
Nacht verläuft ruhig , nur englische Flugzeuge krei¬
sen irgendwo über den Höhenzügen . Sie suchen das
Hammer und Sichel darstellende Feuer , um den
hartbedrängten Verbündeten dte risikoloseste Form
der Hilfeleistung angedeihen zu lassen : Sie besteht
im Abwurf leichter Infanteriewaffen , Munition,
Uniformen , Wäsche und Sanitätsmaterial.

Mit sicherem Instinkt durchforschen die BoSniaken
in weitem Umkreis das Gelände , suchen rastlos nach
den »grauenbergenden Erdhöhlen  und
finden sie. Unbeschreiblich ist das menschliche Elend,
das in der Entlegenheit der bosnischen Waldberge
ans - Tageslicht tritt , erschütternd in seiner schreck¬
lichen Einmaligkeit der Anblick, den die Leerung
jedes einzelnen jener unterirdischen . Gefängnisse bie¬
tet . Es fällt angesichts der aus dem Schoß der Erde
hervorgeholten Schatten schwer, die Begriffe von zie¬
hen und Tod auseinanderzuhalten . Sterbende kom¬
men neben Leichen und Todkranken zu liegen Und
kein dem Leben zugewandtcs Gesicht ist zu sehen

.Selbst die wenigen , dte noch aufrecht zu gehen ver¬
mögen , tragen keine menschlichen Lebcnszügc mehr,
sie sprechen kaum und sind völlig abgestumpft . Sie
stecken in Lumpen und Schmutz , verkommen und ver¬
laust trotten sie dahin . Jungen entpuppen sich als
Mädchen , Greise als Jungen . Nicht weniger als
vierhundert kommen an drei Tagen aus siebzig Erd¬
höhlen . Kaum hundert davon find marschfähtg , und
bas sind ln der Hauptsache die Aerzte und die als
Pflegerinnen in die Erdhöhlen getriebenen Mädchen

In den nstr schwer zugänglichen Walddörfern , die
sie von den stark befestigten Höhen aus sicherten,
hatten die Banden sich seit langem niedergelassen
und sich auch sehr sicher gefühlt . Sie verlegten die
Lazarette von vier Brigadendo 'rthtn
und errichteten in den Wäldern auch ihre Material-

.lager . All das , was die nächtlichen britischen Flug¬
zeuge im weiten Umkreis niedergehen ließen , liegt
innerhalb der Höhlen zusammengetragen und aufge¬
stapelt . Der Inhalt der Materiallager war nur für
solche Verwundete bestimmt , von denen nHn ansteh-
men konnte , daß sie wieder kampffähig wurden , die
anderen ließ man tn Schmutz und Unrat dahinsic-
chen und bei lebendigem tzeibe verfaulen.

Dieser grauenhafte Fund in den nordostbosni¬
schen Wäldern lst eine erneute Bestätigung der
blutigen Praxls des Bolschewismus Und dabei
sind nur die in der Erde zurückgeblieben , mit
denen die Schergen Stalins nichts mehr anfangen
konnten . Viele Hunderte , -die um das grauenvolle
Schicksal wissen, das Verwundeten und K̂ranken
im Lager des WaldhsereS beschieden ist, haben sich
mit letzter Kraft weitergeschleppt . Sie werden an¬
derswo in den Schluchten der bosnischen Wald¬
berge einem nicht weniger schrecklichen Ende ent¬
gegensehen.

?08lavLl lür LriegsgekangerLE
Vas DKL als Mittler äcr tteimat — vrieke. I-iebesxaben, kücster unck 8smereien

In der Umgebung von Berlin befindet sich das
eigenartigste Postamt des Großdeutschen Reiches
Die Beamten der RrichSpost , die hier ihre Pflicht
erfüllen , haben es ausschließlich mit Adressaten im
feindlichen Ausland zu tun . ES ist das Spezial¬
postamt des Präsidiums des Deutschen Roten Kreu¬
zes , von dem aus täglich tn plombierten Postsäcken
Tausende von Paketen zu unseren Kriegsgefange¬
nen abgehen . Die Pakete nehmen einen weiten
Weg nach England , Kanada , Australien , Nord¬
afrika, ' zahlenmäßig überwiegend aber nach USA .,
wo sich gegenwärtig , vor allem tm mittleren Westen
und in der südlichen Hälfte der Vereinigten Staa¬
ten , der Hauptteil unserer in die Hand der West-
mächte gefallenen Kriegsgefangenen befindet . Ent¬
sprechend der Genfer Konvention besteht eine stän¬
dige Verbindung zwischen der Heimat und unse¬
ren Kriegsgefangenen in den westlichen Fetnd-
ländcrn

Der Weg unserer Soldaten in diese Gefangenen¬
lager ist häufig sehr weit gewesen . Er führt ? von
Aegypten über das Kap der Guten Hoffnung und
den Atlantik oder über Australien und die West¬
küste des amerikanischen Kontinents nach USA:
und Kanada , also über drei Viertel des Erdum¬
fanges hinweg Ebenso lang ist daher auch der
Weg des Paket - und Brtefverkehrs . Wenn eine
Frau in Deutschland an ihren kriegsgesangenen
Mann tn Kanada schreibt, dann geht der Brief
in besonderen , geschlossenen Postsäcken als Kriegs-
gesangenenpost nach Lissabon und von dort bei
nächster Gelegenheit mit neutralen Hilfsschtffen
nach Philadelphia , von wo aus der Weiterversand
mit amerikanischen Schiffen nach Australien oder
mit der Eisenbahn aus dem amerikanischen Konti¬
nent erfolgt Obwohl auch die Luftpost tm Ver¬
kehr mit den Kriegsgefangenen benutzt werden
kann , braucht ein Brief doch je nach dem Etnzcl-
fall zwischen sechs Wochen und sechs Mo¬
naten  vom Absender bis zum Empfänger . Man
will jetzt versuchen, die Kriegsgefangenenpost nach
USA dadurch zu verbessern , daß sie mit Schiffen
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
unmittelbar von Marseille  abge-
fandt  wird.

Neben den Sammelpaketen des DRK ., die
Tabak , Süßigkeiten , Seife , Bücher , aber gelegent¬

lich auch einmal deutsche Sämereien enthalten , da¬
mit die Kriegsgefangenen sich deutsches Gemüse
anbauen können , haben die Angehörigen Gelegen¬
heit , selbst Pakete und Briese zu sen¬
den.  Gegenüber der verhältnismäßig kleinen Schar
deutscher Kriegsgefangenen , dte im de-Gaulle -Be-
reich Nordafrikas geblieben sind, hat das Reich
es übernommen , allmonatlich einen ganzen Gütcr-
zug voll Lebensmittel , Bekleidungsstücke und Be¬
darfsgegenstände zu entsenden . Das DRK . Ist die
einzige Brücke, dte den Kriegsgefangenen mit sei¬
nen Angehörigen und seiner Heimat verbindet . Die¬
ser Arbeit die nötigen Voraussetzungen zu ver¬
schaffen, dienen dte Spenden zum Kriegshilfswerk
am kommenden Wochenende.

Oie Herkunft Zes ..Lunker « "
Seit der Feind mit seinen Terrorangrisfen aus

der Luft auf die Zivilbevölkerung begann , wur¬
den überall in den bedrohten Gebieten Luftschutz¬
bunker gebaut . Dieser Begriff des Wortes Bunker
ist während des ersten Weltkrieges
entstanden.  Ursprünglich bedeutete der „Bun¬
ker" «inen Teil des Lade- oder Stauraumes tn
Schiffen . Aus der Sprache der Seeleute ist er
dann tm erste«? Weltkrieg in die Sprache des
Soldaten hinübergcwechselt . In Flandern mußten
deutsche Soldaten 1917 wegen schwieriger Grund-
wasserverhältntsse oberirdische, betonierte Kampf¬
stände errichten Da hier auch Marinetruppen in-
fanteristisch eingesetzt waren , erhielten diese Beton-
vnterständ « den Spitznamen „Bunker " Mittlerwelle
ist der Bunker wirklich zu einem Unterstand gewor¬
den ganz so wie sein Ahne , der Schifssbunkcr , der

' auch tief im Leib des Schiffes verborgen ruht.

Das Lampkgebiet ara Ooli von Oaela
Stadt , dte heute 6409 Einwohner zählt , Residenz
des geflüchteten Papstes Pius IX . Im Jahre 1860
ergab sich hier der belagerte Franz II . von Neapel.
1881 fanden hier tm Zuge der italienischen Eint-

gungsbestrebungen entschei¬
dende Kämpfe statt . — Vom
Gols von Gacta bis Cas -
sino  tobt wieder eine erbit¬
terte Materialschlacht . Das
von den Engländern und
Amerikanern seit Monaten
mit stärksten Kräften berannte
Cafsino ist nug zugunsten
einer rückwärts gelegenen,
krästesparenden Riegelstellung,
wie es tm OKW .-Bericht
mit schlichter Eindringlichkeit
heißt , kampflos geräumt wor¬
den . Damit ist die kleine ..ita¬
lienische Stadt Casstno zu
einem unvergeßlichen
Denkmal de ut s chen
Heldentums  geworden

Den Namen Casstno trägt der Ort seit 1871 nach

Westlich der Mündung des Garrigliano liegt auf
einem Vorgebirge im Tyrrhenischen Meer die Hafen¬
stadt und einstige mittelalterliche Festung Gaeta.
Vor ihr breitet sich die herrliche Bücht vgn Gaeta
aus , an dem sich insbesondere
die Landhäuser und Gärten
des Vorortes Elena hinziehcn.
In normalen Zeiten ist
Gaeta Sitz eines lebhaften
Handels und einer ausge¬
dehnten ertragreichen Fische¬
rei . Noch heute zeugen die
alten Stadtmauern , ein mäch¬
tiges Kastell aus der Zeit der
Anjouer , und der Dom mit
dem schönen Campanile von
der gcschichtsretchen Vergan¬
genheit Gaetas . Unter dem
Namen Cajeta war der Ort
schon im Altertum als grie¬
chische Kolonie bekannt . Im
Mittelalter bildete Gaeta so¬
gar zunächst eine eigene Re¬
publik und wurde dann päpstliches Lehen unter
eigenen Herzögen . Kamps und Belagerung hat dte
Stadt in jenen Jahrhunderten bis in die Neuzeit
genug erlebt . 1435 wurde Gaeta von AlfonS V.
von Aragonten erobert und mit Neapel vereinigt.
1707 wurde eS von den Oesterretchern , 1799 und 1806
von den Franzosen . 1615 wieder von den Oester¬
reichern belagert und genommen . 18M4S war die
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der alten Volskerstadt Lasinum . dir die Römer schon
312 v. Z . kolonisierten . Im Mittelalter hieß der
Ort San Germano . Westlich der Stadt liegt auf
einer Anhöhe das Kloster Mont « Casstno,
dessen willkürlich « Zerstörung durch die USA .-Luft-
gangster eine ewige Schande für dte Amerikaner
bleiben wird

Lerokarcl verleikl Orclea
»Seine Königliche Hoheit ' Prinz BernharS der

Niederlande hat das Fliegerkreuz an den englischen
Fliegeroffizier Robert Zaneson verliehen . Interessant
an dieser Tatsache ist nur die Begründung . Zanefvn
hat nämlich den Terrvrangrlff kommandiert , den
britische Flieger am 14. April auf die holländische

Stadt Oen Haag durchge-
^ führt haben . Oiefe „Helden-

^ —̂ »1 tat ", bei der 6 2 Hollän¬
der denk  kindlichen
Bomben zum Opfer
fielen,  war der Anlaß,
daß Prinz Bernhard der
Niederlande diesem Genossen
der »Nlurder Incorporated"
den Orden anheftet « mit
dsn Worten : „Keiner hat
das Fliegerkreuz mehr ver¬
dient als Sie !"

Oiefe Geste des edlen
Prinzgemahls ist sgmbolifch
für die Haltung , die heule
jene Lmigrantenklüngel in
London zu den Luftangrif-

- fen einnehmen , die gegen die besetzten Westgebiete
Z gerichtet werden . Oer Angriff auf Den Haag war
Z ein reiner Terrvrangriff.  Oer Fein » selbst
D wußte dafür keine andere Begründung zu geben als
ß Sie unsinnige Behauptung , man habe ein amtliches
Z Gebäude treffen und dabei wichtige Ookumente ver-
Z Nichten wollen . Als ob Prinz Bernhard und die
- Seinen , dte von Anfang an mit den Kriegsmachern
Z um Churchill unter einer Seck« steckten, nicht vom
D September 1- öp bis zum Mai 1- 40 Zeit gehabt
- batten , alle Dokumente , die ihnen als wichtig er-
Z schienen, nach England zu bringen ! Mit einer f»
Z schäbigen Lüge versucht man den Terrorangriff zu
D decken, der 62 Niederländern das Leben gekostet hat.

r-ros .-

Dr. Ley spricht zu Kriegefretwtlltgen
Berlin , 19. Mat . In einem Standort der Divi

sion „Großdeutjchland " fand aus Anlaß der bereits
gemeldeten Einweihung ejnes Ofsizierbewerberiagers
eine eindrucksvolle Soldatcnkundgcbung statt, , die
taufende Soldaten , Rüstuiigsarbeitcr , Angehörige
der Hitler -Jugend , der Formationen der Partei
und Politische Letter vereinte . Die Soldaten waren
fast durchweg Kriegsfreiwillige , die sich aus den
Reihen der Hitler -Jugend gemeldet hatten . Der
Kommandeur der Division „Großöcutschland ",
Generalleutnant von Manteuffel,  der vor
drei Tagen aus der Hand deS Führers die Schwer¬
ter zum Eichenlaub des Ritterkreuzes entgcgenge-
nommen hatte , dankte den anwesenden Reichslettern
Dr . Ley und Baldur von Schirach für die viel¬
seitige Unterstützung , die sie der Division in der
Betreuung der Soldaten und ihrer Angehörigen
zuteil werden ließen, Dr . Ley zeichnete ein Bild
von dem einmütigen Arbcits - und Kampfeswillen
des deutschen Volkes.

IVeues « M » aller
Vermißter nach zwei Monate « aufgesnnde « . Unter¬

halb des Weges von der Esterbergalm zum GrvUen-
kooi bet Garmisch - Partenkirchen  wurde
lebt ein seit Mitte März vermißter Oberwachtmeistcr
der Schutzpolizei aus Erfurt als Leiche ausgefunüen.
Er scheint bei einer Rastvauie von einer Staublawine
mitgeriiscu worben zu fein . Von seiner aleichkalls
vermißten Begleiterin bat man » och keine Spur ge¬
funden.

Kraftwage « fuhr aus falscher Straßenseite . Die aus
Lindau stammende , zur Knr in Sonthofen  wei¬
lende ISjäbrige Kouloristin Luise Haider wurde von
einem Lastkraftwagen , den « it anscheinend bcirunke-
»er Fahrer auf die falsche Straßenseite steuerte,
überfahren und getötet.

Mit der Brandbombe gespielt — drei Kinder tot.
In Essen  fanden Kinder eine nicht explodierte
Stabbrandbombe . Trotz der immer wiederholten
öfscnilichen Warnungen brachten sie sie absichtlich zur '-'
Explosion . Alle drei Kinder von 11 bis 14 Jahren
wurden dabet getötet.

Seltener Zuchtersolg : «in tnnger Kragenbär . Im
Wuppertaler  Zoo ist der äußerst seltene Fall
eingctrclen , daß eine Kraaenbären -Mutter ein Jun¬
ges zur Welt brachte.

Nur fünf Jahre Gefängnis für Tannenzaps . Der
Oitiude Tannenzaps , der sich in Paris — anfäng¬
lich durch den Vertrieb pornogravbiicher Filme —
zum „König der Filmindustrie " Frankreichs bmauf-
gcschwindell bat , wurde 1941 zu nur fünf Jabren
Gefängnis verurteilt , weil bei der Filmgesellschaft
Patbs Natan , deren Organisator und Hanviaktionär
er war , eines Tages nicht weniger als 98 Millionen
Krank fehlten , wodurch zahlreiche kleine Sparer rui¬
niert wurden . Nu » wurde das milde Urteil , gegen
das der Jude Einspruch erhoben halte , bestätigt.

Amerikanisch « Sabelgescllichast als Grobbetrüaer.
Die USA .-Regieriküg bat einen Zivilvrozcß gegen
die „Anaconda Wire and Cabbe Comvanv " ange¬
strengt und fordert Schadenersatz für angeblich un¬
berechtigte Geldiorderungen , die die Gesellschaft an
die Regierung für minderwertige Felütelevbonkabel,
Drahtverhaue , isolierte elcklrtschc Kabel und Unter¬
seekabel stellte , die in dkn Werken der Gesellschaft tn
Marion  lJndianai für die amerikanische » be¬
waffneten Streitkräfte und dte alliierten Regierun¬
gen bergcltellt würden.

Oer Rundfunk am Wochenende
Samstag : Nelchsprogramm:  7 .89 bis 7.4V

Ubr : Zum Hören und Behalt ?» : Franz Schubert.
9 .19 bls 9 .30 Ubr : „Wir singen vor — und ihr macht
mit ". 14.18 bis 18.90 Ubr : Allerlei von zwei bis
drei . Iv .vkl bis 18.39 Ubr : Melodie » rund um die
Liebe . 16.00 bis 17.00 Ubr : Unterhaltungsmusik.
17.18 bis 18.00 Ubr : Heitere Mclodienfolge . 18.90
bis 18.30 Ubr : . Beliebte Klänge . 20.18 bis 22 .00-
Ubr : Unterhaltung zum Wochenende mit zahl¬
reichen Solisten und Kapellen . — Deutschland-
s e n d e r : 17.18 bis 18.00 Ubr : Symphonische Musik
von Mozart und Haydn . 18.00 bis 18 .30 Ubr:
Solisteniendung „Auch kleine Dinge können uns
entzücken ". 20 .18 bis 22 .00 Ubr : Beschwingter Abend
mit Opern - und Sonzertmuük.

Sonntag : ReichSprogramm:  8 .00 bis 8.80
Ubr : Orgelkonzert . 9 .00 btS 10D9 Ubr : Mullk zum
Eonutagmorgen . 10.30 bis 11.00 Ubr : Sendung zum
Muttertag mit einer Ansprache der ReichSfraucn-
fübrerin . 11.08 bis 11.30 Ubr : Mutterkantatc von
Karl Hein » Klein lNundfunkspielschar München ) .
11.80 bis 12L0 Uhr : Mittagskonzcrt . 12.40 bis 14.00
Uhr : Das deutsche Volkskonzcrt . 18.00 bis 16.40 Ubr:
Rumpelstilzchen , ein Märchen . 18 .49 bis 18 .00 Ubr:
SoUitenmusik . 16.00 bis 18.00 Ubr : Was sich Sol¬
daten wünschen . 18.06 bis 19.00 Ubr : Frau « Liszt:
Faust -Svmvbonie erster Teil und Schlußchor , Kla¬
vierkonzert iLs-ilue und „LeS PreluöeS ". 20 .18 bis s
22 .00 Ubr : Bunter Klang am Abend . — Deutsch¬
land sende  r : 9 .00 bis 10.99 Ubr : Unser Schatz-
tästlcin . 10.80 bis 114)0 Ubr : UnterbaltungSklänge,
11.40 bis 12.30 Ubr : Schöne Musik zum Sonntag:
Mozart , Beethoven , Dvorak n. a . 20-18 b>S 21.00
Ubr : Liebeslieder von Frau » Schubert . 81.00 bis

.22 .00 ubr : Abendkvnzert mit Overnmelotlült . .
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Es ist erstaunlich , mit wie wenig sich eigentlich

leben läßt . Das wissen heute alle diejenigen , die
durch den Feindterror aus der Fülle in die Leere
gestoßen wurden und nun einen mühseligen Auf¬
bau beginnen müssen , bei dem aller guter Wille
von Freunde « und Bekannten und alle staatliche
Hilfe vor den Zwangsnotwendigkeiten des totalen
Krieges an einer gewissen Grenze scheitern müssen.

Darum scheint uns auch die Spinnstoff »,
Wäsche - und Kleidersammlung 1944 nicht nur als
eine Selbstverständlichkeit , sondern eine Notwen¬
digkeit , die Front der Geister und der Herzen —
und des Materiellem noch schärfer auszurichten.
ES gäbe nichts mehr zu sammeln - welch ein
Irrsinn ! Noch so viel liegt in Truhen und
Schranken , das im Augenblick niemand braucht,
das auf Jahre hinaus noch nicht benötigt wird.
Altes , Untragbargewordenes , Künftiges.

Das alles muß aus Tageslicht , zu de » Sam-
melstellen , damit Wehrmacht , Kriegswirtschaft und

Calwer Standesnachrichle«
Monat April 1944

Geburten : Feßler,  Rainer Gustav , S . d.
Regierungsinspektors F , in Calw ; SchemPP,
Noland , S . d. Oberwachtmeisters S . in Calw;
Holzinger,  Martin Georg , S . d. Kamm¬
machers H . tn Calw : Schändet,  Gisela Liefet,
T . d. Mechanikers S in Calw ; Just , Thomas
Walther , S . d. Dr . med ., Stabsarzt d. R . I . tn
Calw ; Kern,  Rosemarie , T . d. Werkmeisters K.
tn Calw ; Schwarz,  Werner Albert , S . d.
Fabrikarbeiters S . in Calw -Alzenberg.

Eheschließungen:  Heinrich Adolf Ben¬
der,  Mechaniker . Calw mit Christine Burk¬
hard  t , Haustochter . Weltenschwann ; . Wilhelm
Hubert Kaiser,  Zollinspektor , Wuppertal -Elber¬
feld mit Hildegard Läßle,  Kontoristin , Calw;
Philipp Black , Lokomotivführer , Heidelberg mit
Marianne Blankenhorn,  Verkäuferin , Calw.

Sterbefäile'  Karl Christian Zipperer,
verh . Flaschner . 36 I . Calw ; Karl Franz M ann,
verh . Wagenaufseher ini Ruhestand , 77 I ., Calw;
Barbara Wagner,  ledige Krankenschwester,
gart ; Barbara Wagner,  led . Krankenschwester,
KV I ., Calw ; Karoline Luise Lutz , led . Haus¬
tochter 48 I ., Calw ; Matthäus Lörcher,  verh.
Rentner , 87 I .. Calw ; Marie Rosina Mäckle,
geb . Ziegler , Oberlehrcrswitwe , s2 I ., Calw.

Jetzt Wildgemüse und Salate
, in großen Mengen

Der Sachbearbeiter der Reühsarbeitsgemein-
schaft „Ernährung aus dem Walde " im Kreis
Calw schreibt uns : Viele unserer sogenannten
Unkräuter werden seit Jahrhunderten trotz der
auf ihnen lastenden Verachtung als wirksame
Heilkräuter benützt . Sie sind aber auch zugleich
gute Nahrungsmittel , die wertvolle Vitamine ent¬
halten . Bor allem bieten sich jetzt Brennessel und
Giersch (Geißfuß oder Podagrakrant ) an , die ein
vorzügliches Spinatgemüfe  liefern . Man
pflückt einfach die saftigen faserlofen Teile und
bereitet sie zu wie Gartenspinat . Beide Pflanzen
werden am besten zusammen verwendet (4 Teile
Brennessel und 1 Teil Giersch ). Zwecks leichterer
Einbürgerung kann die Zubereitung mit Zusatz
von Gartenspinat erfolgen , weil di« gewürzhaften,
manchmal etwas herb schmeckenden Kräuter dem
verwöhnten Geschmack noch fremd sind . Das
Pflücken der Brennesiel erfolgt ohne Handschuhe;
denn dieses Brennen ist ein sehr wirksames Mit¬
tel gegen Rheuma und Gicht,

Windschutz steigert den Ertrag
Schutz gegen Wind bewabct den Boden vor

Austrocknung und Kälte . Bei großflächtgem Ge¬
müsebau ist der Windschutz besonders wichtig . Viel¬
fach ist das senkrechte Aufstcllen von Stroh¬
matten  in Frühgemüse « und Pflanzenzuchtbe¬
trieben üblich . Im Freilandgemüsebau werden Stan¬
genbohnen oder Mais als Wtndbrecher  reihen¬
weise anqebaut . Auch für den Garten sollte man
diese einfachen , ertragsteigernden Mittel noch mehr
heranzieben . besonders wenn er srei und dem Wind
ausgesetzt liegt . _ . . . - . .

1 moktXstek,
L dtoest PM.
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alle^ die Textilien brauchen , Rohstoffe und Fertig¬
sachen nehmen können . Zu horten ist sinnlos , denn
die Zukunft baut sich allein auf einer festen Ge¬
genwart , für die jeder Stein und jeder Ziegel
herbeigetragen werden nmß . WaS nützt der Dach¬
ziegel in der Zukunft , wenn es im Augenblick
hercinregnet?

Was nützen dem einzelnen morgen alle Wäsche
und Kleider , wenn die Kriegswirtschaft die Waf¬
fen strecken müßte , weil der Textilsektor ausfüllt?
Und damit - wäre das Morgen versperrt . Die kon¬
sumierten Vorräte der Privatwirtschaft haben Re¬
serven geschaffen , die allein schon durch Bereit¬
stellung von Lumpen , Verbrauchten ! und Vorhan¬
denem den Textilbedarf zu checken vermögen . Man
brauch ! ja dsi Einzelner gar nicht soviel wie man
glaubt — man kann ja getrost vom Vorhandenen
abzweigen , ohne Not zu leid ; daS muß man sich
vergegenwärtigen , um die Zukunft zu gewinnen.

Es läßt sich mit so wenig leben — das muß das
Stichwort sein für den Beitrag , zur Spinnstoff -,
Wäsche - und Kleidersammlung 1944.

9?agolder Gkadknachrichken
Ein langer Zug von Leidtragenden , darunter

auch viele Einwohner von Egenhausen , Emmingen
und Rotfelden , gab dem mit erst 61 Jahren einem
Herzschlag erlegenen HanPtlehrerFriedrich
Kemps  das letzte Geleite . Schulrat Keck - Calw
legte nach dem Gesang der Schulkinder namens
der Schulverwaltung einen Kranz am Grabe nie¬
der mit Worten der Anerkennung und des Dankes
für 31jährige , treugeleistete Dienste als Lehrer
und Erzieher . Rektor Bahltnger - Nagold  er¬
wähnte in seinem Nachruf den schmerzlichen Ver --
lust eines guten Kameraden und lieben Freundes,
der annähernd 11 Jahre an der Deutschen Volks¬
schule Nagold gearbeitet und sich die Achtung und
Wertschätzung weiter Kreise erworben hat . Der
Dienst war ihm Herzens - und Ehrensache ., Drei

Kränze der Lehrer und Schüler waren Zeugen
dankbaren Gedenkens . Der „Vereinigte Lieder¬
und Sängerkranz ", der die ernste Frier mit Chören
umrahmte , ließ durch BereinSsührer Btenz  dem
treuen Mitglied und einstigen Dirigenten mit

'Worten herzlichen Dankes den wohlverdienten
Lorbeer niederlege » .

Anschließend wurde eine hochbetagte , bis in die
letzten Tage tätige und ihrem weitbekannten Be¬
trieb vorstehende Frau Witwe Maria Drossel,
bestattet , die nun ihren « vor 29 Jahren verstorbe¬
nen Gatten im Tode nachfolgte . Als große Wohl¬
täterin und als leuchtendes Vorbild wird sie in
Nagold unvergessen sein . Ehre Ihrem Andenken!

Aus öen Nachbargememden
Unterjettinge « . Dem Gefreiten Paul Seeger

(Schneider ) wurde das Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern verliehen . — Im Alter von 62 Jah¬
ren starb unerwartet rasch Heinrich Rühm,
Landwirt . ÄN Oberjettingen geboren , verheiratete
er sich 1921 hieher und gründete einen Hausstand.
Von seinen 4 Kindern steht ein Sohn an der
Front , der älteste ist tm Vorjahr auf dem Felde
der Ehre gefallen . Neben seinem landwirtschaft¬
lichen Betrieb arbeitete er vielfach als .Holzhauer
und Erdarbeiter . Ein schweres Magenleiden hat
nun den schaffen ^ reudige » , ruhigen Mann dahin-
gerafft . Von hier und Oberjetttngen fand sich
eine große Zahl Leidtragender zusammen , um ihm
die letzte Ehre zu erweisen.

Leonberg . Unter dem Vorsitz des stellt ». Kreis¬
jägermeisters Hrgele  fand hier eine Versamm¬
lung der Jagdpächter des Kreises statt , der auch
der Kreisleiter beiwohnte . Die neuen Bestimmun¬
gen und Verordnungen über die Wildbewirtschaf¬
tung waren Gegenstand eingehender Besprechun¬
gen . ^Von dem im Bezirk vorgesehenen Abschuß
von Rehwild in Höhe von 479 Stück wurden 459
Stück erlegt . Das von den Folgen von zwei harten
Wintern betroffene Wild hat sich in dem letzten
milden Winter zusehends erholt , so daß nur wenig
Fallwild gemeldet wurde.

Gestorbene : Heinrich Röh m , Landwirt , Unter¬
jettingen , 62 J . i ' Katharine Strofäller,  geb.
Lehre , Lnndw . Ehefrau , 60 I ., Oberjettingen.

Wie Terrorflieger gefotzt wurden
Beispiele geiste ^ eZenwÄrtiZeli VertistltenL von Innern äer

Mit welcher Geistesgegenwart die Männer bei
Land - und Stadtwacht  häufig ihren schwe¬
ren Dienst zur Gewährleistung der inneren Sicher¬
heit der Heimat versehen , zeigen nachstehende Ein¬
zelbeispiele von vielen.
. Der Baiier Karl B befand sich mit zwei Vier¬
den beim Eggen aus dem Felde , als er über sich
einen Motor brummen hörte . Feindliche Flugzeug«
waren im Angriff Plöklich ging eine der Maschi¬
nen in Flammen aus Drei Mann der Bcsavnng
pendelten an Fallschirmen zur Erde . Das Flng-
zeua zerbarst auf dem Acker Der Bauer Karl B
erzählt , wie er die drei Flieger di . ngsest
machte  Er ist Angehöriger der Land - und Stadt -,
wacht , die vor etwa zwei Iabren auf Befehl des
Rclchsführers F aufgestellt wurde Ihre Männer
stehen ständig einsatzbereit , um nicht nur gemein¬
sam mit der Polizei Fahndungen dnrchzufükrcn.
sondern auch an der Werkbank oder hinter dem
Pflug mitverantwortlich über der Sicherheit der
Heimat zu wachen

„Da Ich bei der Arbeit war ' , sagte der Bauer
Karl B ., „trug ich keine Schußwaffe und konnte
auch keine herbeiholen Als ich die feindlichen
Flieger an den Fallschirmen sah. spannte ich meine
Pferde aus . band eines von ihnen an den Waaen.
schwang mich auf das audere und galoppierte der
Landestelle des ersten Fliegers zu. Als ich ihn
anries , hob er die Hände Ich konnte ihn nach
Waffen absuchen und sestnchmen . Inzwischen war
schon der zweite am Boden Ich ritt aus ihn zu
Da zog er ein große «. Dolchmesser . um sich zur
Wehr zu setzen Kurz entschlossen ritt ich den
Mann nieder,  sprang vom Pferde und ent¬
wand ihm die Masse Wehrlos folgte er meinen
Anordnungen . Schließlich war auch der dritte

Mieger gettcili und ich konnte nun zum Geubar-
merleposten reiten imd die drei Terroristen ab¬
liefern '

Geistesgegenwärtig waren auch jene vier Män¬
ner der Landmacht , die bet der >Arbeit aus dem
Felde einen antreibenden englischen Sperr-
ballon  beobachteten Das nachschleppende Draht¬
seil innßte bald auf die Starkstromleitung zukom- .
men . die Rästungsbetriebe mit Strom versorgte.
Diese Leitung durfte nicht zerrissen werden Ohne
langes lieberlegen Uesen die vier dem schleppen¬
den Seil »ach. Im letzten Augenblick , ganz außer
Atem , konnten sie das Seil erwischen und Sen
Ballon vor der Berührung mit dem Starkstromnetz
heruntcrreißen

Bei einer Walddurchkämmnng  wurden
drei geflüchtete Ausländer gesucht Sie batten ge¬
stohlen und waren gegen Wehrlose tätlich gewor¬
den. Das Kesseltreiben der Männer von der Land-
wacht führte zum Erfolg . Es kam zu einem kur¬
zen Feuergefecht , bei dem einer der Flüchtigen er¬
schossen wurde . Dir beiden anderen wurden fest¬
genommen Die Männer fanden nach emsiger wei¬
terer Suche auch noch das Diebesgut in einem
Lager , wo Bekleidung . Lebensmittelvorräte und
einige Waffen sichcrgestellt werden konnten.

Vielseitig ist der Einsatz der Land - und Stadt¬
wacht Ihre Männer sind fast sämtlich Teilnehmer
des ersten Weltkrieges 60 -, sa beinahe 7vjähr >gt
fanden wir darunter , und sie alle sind neben
ihrem Berus gern und freudig bereit , in der Land-
und Stadkwacht ihre Pflicht zu erfüllen Wo wir
ihnen begegnen , wollen wir daran denken, daß
diese Männer mit der weißen Armbinde dazu bei¬
tragen . die Sicherheit und Ordnung in der Hei¬
mat zu erhalten.

Der Vater des «Modells 98"
Vor äreikiZ ^ liren 8tard äer 8Llivväbi8Ltie Konstrukteur ? ruil Uuuser

Iseislimjsiin Keiniisedsu slelgen»
ckured: lntsnriviewng,

Vorverlegung cker sirüstgemüreernto,
Verstärkung äer Eemkedtkulturvn.

Ü38 Lslrte leiste»!

Wenn heute in aller Welt der Name „Mauser ' zu
einem Begriff für leistungsfähige deutsche Hand¬
waffen geworden ist. und wenn man vor allem im-
aer wieder die Mauserpistole oder den Mauserkara¬

biner erwähnt , dann geschieht es doch leider allzu¬
oft , daß man das ganz einzigartige Verdienst der
beiden schwäbischen Brüder Paul und Wilhelm
Mauser  um 1>ic Entwicklung des deutschen Jn-
santerlegewehrs , und zwar des alten Modells 71
wie auch der verbesserten neueren Modelle 88 und
98 . übersieht . Daß die rechtzeitige Einführung des
Dreyseschen Zündnadelgewehres, , des ersten brauch¬
baren Hinterladers , auf die preußischen Siege in den
Kriegen von 1864 und 1866 einen nachhaltigen Ein¬
fluß ausübte , das weiß beinahe jedes Kind . Um so
unbekannter ist aber in weitesten Kreisen die Tat¬
sache. daß es dann im Kriege von 1879 und 1871
wirklich so etwas wie eine „Gewehrkrise ' im deut¬
schen Feldlager gegeben hat , well sich Dreyses ge-
nlale Schöpfung dem schnellfeucrnden Chaffepot der
Franzosen doch nicht als gleichwertig erwies.

Die beiden Brüder Mauser — wie der Thüringer
Nikolaus Drehst von Haus aus sehr arme , aber
fleißige Büchsenmachergesellen — hatten vielleicht
als erste erkannt , daß gerade der allzu empfindliche
Zündnadelmechanismus bereits wieder die Quelle
zu neuen Schwierigkeiten tn sich barg . Sie widmeten
cde freie Stunde der Konstruktion eines nicht nur

- inodcrnen , sondern auch robusten  Jnfanteriege-
wehreS , und sie fochten den Kamps gegen eine
Nenge von skeptischen, kritischen und ablehnenden
Instanzen durch. Im Jahr der Gründung des
Zweiten Reiches wurde in der Tat das Mausersche
Gewehr als „ Modell 71 ' sür das ganze deutsche Ho¬
heitsgebiet eingeführt.

DaS „Modell 71 ' war gewiß nicht der Abschluß
und die Krönung der Entwicklung , ober es war eine
höchst brauchbare Waffe und e« konnte bekanntlich
noch Im Weltkriege bei den Schutztruvven Verwen¬

dung jAveirty rä « der Gegner belrmüa tWtzn Geschütze
und Michchincngewkhre anfblmrrn dromte als die
Deutschnnüuberhaupl verwendbar Twnhvafsen br¬
aßen . UUnablässig arbeitete der sHwöäbskhe Ersin-
-r nn ddrr>weiteren Verbesserung seiner Schöpfung.
>e: ÄrgrL8ßcrung dir Magazine , die weitere Vcr-
ItKuqnuttitd Vereinfachung der einzelnen Waffen-
llefslwnovnstsür ein modernes Schnellfeuer beson-
rö nkvcndtztg MäS Modell 83 war bereits ein

dH>ttgcr2chrpitt vbtan . und im Modell  98 wurde
Ist , das ' klassische Infanteriegewehr
schassen, da - sich im ersten Weltkrieg als unent-

.IMcher Begleit « des Frontsoldaten millionenfach
währen sollte.
An hohen Ehrungen für Pimk Mauser , der den

'ongcnlalen Bender um Jahrzehnte überlebte , fehlte
s nicht. Aus dem kleinen Büchsenmacherlehrling

wurde der Geheimrat und Merkherr . Ungeheuer war
da» Ansehen , das dieser schlichte Pionier des deut¬
schen Wasstnbaues in aller Welt genoß.

Gerade heute , wo sich abermals alle schöpserischen
deutschen Kräfte regen , um nach den Worten unseres
Führers dem beste» Soldaten der Welt auch die be¬
sten und neuesten Waffen tn die Hand zu geben,- steht uns die Gestalt Paul Mauscrs , der am 19 . Mat
1914 als Sechsundsiebzigjährigcr dahinging , merk¬
würdig nahe . Es war in diesem Württcmberger der
Wielandsgelst lebendig , der keine Waffe ohne letzte
und härteste Erprobung sortgeben mag . Daß ein sol¬
cher Mann ein ganz besonderes Verhältnis zu seinen
Arbeitern hatte , daß ihm derAdeldertätigen
Arbeit  kein leerer Begriff war , das braucht man
kaum noch hcrvorzuhcben . Daß jede Waffe mit aller
Treue gebaut und erprobt werden müsst , ehe sie den
Weg zur Front antreten kann , das ist Paul Mausers
Uebcrzeugung gewesen . Und dieser Geist ist sein
Vermächtnis an das heutige Geschlecht , ist seine
Mahnung an alle , die in den Werkstätten und Fabri-
UmBst ^ nprodulttonen srrti - enc
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Der Jager "prüfte den Wind . Der stand augen¬

blicklich recht günstig . Aber wie mochte es drü¬
ben , bei dem Bocke , damit sein ? Man konnte sich
so schlecht zwilchen den Hängen und Schluchten,
den Kahlschlägen und Hochhölzern . aus Freund
Aeolus verlosten . Der blies hier überall anders,
weil er sich so oft an den vielen Hindernisse « twg.Aber es mutzte versucht werden.

Wir ein Sioux auf dem Kriegspfade kroch der
Jäger hinter dem schützenden Wall hangaufwärts.
Zoll für . Zoll , Meter für Meter . Als d?r An pir¬
schende einmal vorsichtig sein Haupt über den
Schutzwoll ragte , sah er . daß der Bock Inzwischen
etwas nähergezogen war . Walter schätzte die Ent¬
fernung ab . lieber hundertfünfzig Gänge mochten
es noch wohl sein - ob das gehen würde ? .

Walter haßt es , aus weiten Entfernungen ed-
les Wild zu beschießen . Nicht , daß er ein un-
sicherer Schütze gewesen wäre ! Aber er hatte es
sich zum Grundsatz gemacht , nur den Finger zu
bi ^ en, wenn er seines Schuster sicher war

Er kroch noch ein Stückchen weiter und blickt«
vorsichtig über die Deckung .Der Bock war inzwi-
schen wieder etwas nähergekomme » . Nun mußte
es gehen , sonst bekam der Urian am Ende nochW 'nd.

Ganz langsam schob Waller den Lauf des
D iings über die Böschung.

Als er endlich so weit war , um richtig visieren
zu können , warf der Bock auf und äugte nach

> dem Jäger . Es war dem Alten wohl etwas ver¬
dächtig vorgelommen.

Schon wollte er zum Sprunge ansetzen . . . aber
eine halbe Sekunde früher peitschte der Schußdurch die Bergwell.

Der Bock machte eine hohe Flucht , überschlug
sich und blieb schlegelnd tm sonncnbeleuchteten
Herstgold liegen.

Geduldig wartete der Jäger , bis es zwischen
den Sämlingen still wurde , dann stieg er über
den Wall und schrstt seiner Beute zu.

Ja , da lag er vor ihm , der sagenhafte Kogel¬
bock mit dem urigen Gehörn , die Sehnsucht aller
Jäger , die auf ihn gepirscht hatten , vom Baron
herab bis zum untersten Forstgehilfcn . Allen hatte
er die Jahre hindurch sein Schnippchen geschlagen
und ihm , dem einzigen Jager , der sich keine Mübe
gegeben hatte , war nun die herrliche Trophäe so
leicht - ugesollrn . Am I n - -er
der w ^rm . n. le rs .II .r .e. >. .
Geschoß den Bock ereilt . Was mochte ihn wohl so
frühzeitig aus seinem Tygesstan 'o hervorgelöckthaben?

„Fügung " , dachte Walter „Der Bock war für'mich bestimmt ."
*

Wegseits zirpen die Heuschrecken . Im -Soirne»
glast schweben taumelselige Falter . . . Brumm-
fliegen sind von der warmen Lust rebellisch , und
übermütig wippen Goldhähnchen und Schwanz-
rneisen um den Schlehdorn . Aus schimmernden
Fernen wachsen Berge und Wälder , und zwischen
ihnen ragen alte Giebel trutziger Bcmerrchün ei em¬
por . .

„Wäre sie jetzt hier ", durchbebt es des Jägers
Sinn , „und schaute sie mit mir alle diese Schön¬
heit und Gewalt im müden Herbstgold , wir wür¬
den eins sein in unserer Seele ."

Lange steht Walter in Ehrfurcht versunken . Cr
weiß nicht , wie lange seine Andacht währt , wie
er so in die s. immernden Weiten der Tstler , Hänge >
und Hügel und aus die blauen Höhen der Bergefckiaut.

-Endlich wendet er sich wieder seiner Beut ? zu,
läßt liebevoll , die Finger an Ende und Perlen
des wuchtigen Scchsergehörns Hergleiten . Dann
lädt er sich den Bock auf die Cchulter und schreitet
dem Kogelwege zu . Dort , wo er Irene zuerst ge¬
sehen , wo er mit ihr gesessen hat und die Stun¬
den mit ihr verplauderte , will er seinem Bock die
Totenwache halten , diesem heimlichen Gesellen,
dem er es zu verdanken hak, daß er Irene kennen¬lernte.

chnnr usy qun , ivsjga >q ^ sa ».sQ » W sog 'lpvas
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rindigen Stamm zur Sitzbank machte . Keine zwan¬
zig Gänge sind es zum Waldwege.

Der Jäger läßt den Bock sorglich ins seiden¬
weiche Gras gleiten , lehnt den Drilling daneben
und setzt sich dort hin , wo Irene schwach und mattin seinen Armen lehnte.

Drunten Im Tale summt leise eine Glocke . Heim¬
lich und traut klingt es , wie Hummelsummen im
leuchtenden Wlesenklee . Zwischen den Wurzelnde»
Waldrlrsen zittern die Fäden eines Spinnenweb¬
nestes , die Abendsonne spielt aus dem unschein¬
baren Kunstwerk , so daß alle Fäden schimmern.
In der Ferne brummt die Dreschmaschine Me¬
lancholisch schwebt dieses Summen durch die
friedestille Natur . Aus einem alten Federhalter
blockt der Habicht auf . Stolz und düster läßt er
seine scharfen Augen die Runde machen, , dann
hebt er die Schwingen und fitilcht stolzen Fluges
den Talwiesen zu . Im Wildkirschenbaume , der wie
ein Heiliger zwischen lauter Andächtigen wurzelt,
schwingt sich ein Galgenvogel im schwarzen Tatar
ein , macht Krah -krah und bolzt mit stumpfem
Fluge zum nächsten Gipset . Der Krähenvogel hatte
den Menschen auf dem gefällten Fichtenstammeeräuat.

- Mit einem Male hört es der Jäger dumpf auf-
schlagen auf weichem , grasgepolstertem Wege . Re¬
gelmäßig dröhnt es näher : „Pu -pupp , pu -pupp ."

Cs ist dem Manne , als steige ihm etwas In der
Kehle auf . Sein Herz beginnt ungestüm zu häm¬
mern . Der Rittmeister weiß , was das Geräusch
zu bedeuten hat : er kennt es genau , dieses Dröh¬
nen vom Hufschlag eines edlen Renner « auf wei¬
chem. grünen Waldbodep.



Schwäbisches Land
' Zuchthaus für ungetreue Bahngehklfi»

Stuttgart . Di « Retchsbahngehilsin M . S halt«
ibrc Stellung als Fahrdienstleiterin aus dem
Bahnhos in Stuttgart - Untertürkheim dazu miß-
braucht , aus mehreren tzxpreßgutpaketen
Lebensmittel , Kleidungsstücke. Rauchwaren und
dergleichen zu entwenden.  Die Diebstähle
waren ihr nur dadurch möglich, daß sie die durch
den Krieg geschossenen besonderen Verhältnisse aus¬
nützte Das Sondcrgericht Stuttgart verurteilte sie
deshalb als Dolksschädling zu der Zuchthaus,
strafe von zwei Jahren « " d drei
Monaten  Nur die bisherige Straflosigkeit und
das umfassende Geständnis haben die Verurteilt«
vor einer noch schwereren Strafe bewahrt.

EichenlaubträgerOberst Sigel gefallen
Nim . Oberst Walter Sigel.  Träger des Eichen-

laubs zuin Ritterkreuz ^ »«^ Eisernen Kreuzes , ist den
Fliegertod gestorben Seine Heimatstadt Ulm be¬
klagt in ihm einen ihrer tapfersten Söhne , der schon
tm Juli 194» mit dem Ritterkreuz ausgezeichncl
worden war und 1942 als 116 Soldat der Wehr¬
macht das Eichenlaub erhalten hatte Oberst Walter
Sigel ist am 12. Januar 1906 in Ulm als Sohn
des Oberpostinspektors Sigel geboren, besuchte dort
Las Gnmnosium und legte nach kaufmännischer und
technischer Lehre die Prüfung als Diplomkausmanv
a» der Universität Köln ab Schon 1928 wandte ei
sich als Student dem Mvtokslug zu. In Oberst Si¬
gel verliert die Luftwafse einen hervorragenden und
außergewöhnlich begabten Flieger und Truppen-
sührer

40  Jahre Eifenbahu Laupheim — Schrvend!
Laupheim . In diesen Tatzen sind es 4» Jahr «,

daß die Nebenstrecke Laupheim —Schwendi zu»
Hauptlinie Stuttgart —Friedrichshafen dem Verkehr
übergeben wurde Rur wenige wissen in unserer
heutigen schnellebigen und durch die Technik so klein
gewordenen Welt , was dies sür das gesamte Rottal
bedeutet«, das nicht an einer Verkehrshauptstrecke
lag Besonders schmerzlich war . daß die im Jahr«
18S0 in Betrieb gesetzte Hauptlinie Ulm —Fried¬
richshasen in einigen Kilometern Entfernung von
der damals doch schon bedeutsamen Oberamtsstadt
Laupheim vorbeiführte , und man kann die Kämpfe
dieses Bezirks um die Bahn erst so recht verstehen,
wenn man sich noch vor Augen hält , daß vor vierzig
Jahren Bewohner des Oberamts einen Weg zu
ihrer Stadt - mit teilweise bis zu zehn Stun¬
den Fußmarsch  zurückzulegen hatten , weshalb

»ur Erledigung wichtiger Geschäfte »ft zwei Lag « in
Anspruch genommen werden mutzten. Seit 1892
währten die Kämpfe um den Bau dieser Bahn , deren
Einweihung am 16. Mai 1904 zu einem Fest des
ganzen Oberamts wurde.

Daß natürlich die zahlreichen Laupheimer Juden
schon seinerzeit aus dieser Angelegenheit ihren Nut¬
zen zu ziehen verstanden , muß als geschichtliche Tat¬
sache am Rande vermerkt werden . Ms sie nämlich
aus ihren dunklen Wegen erfahren hatten , wo der
Laupheimer Stadtbahnhos zu stehen käme, sowie daß
als neuer Zugang die nachmalig« König -Wilhelin-
Stratze ^notwendig wurde , kauften sie rasch von den
noch ahnungslosen Besitzern den größten Teil des
meist unbebauten Wiesen- und Ackergeländes auf
Als dann die Straße und der Bahnhos gebaut war.
forderten sie im Lause der Jahre sehr hohe Bau¬
platzpreise.

Beihiugeu a . A., Kr LMstzsibudg . In dichen
Tagen konnte Bürgermeister Müller  auf eine
fünfzigjährige Tätigkeit  im Gemeinde-
Verwaltungsdienst zurückblicken. Davon entfallen
36 Jahre auf die Gemeinde Beihingen.

MatmSheim , Kr . Leonbcrg . Beim HolzfSgen ver¬
unglückte der in den 7Ver Jahren stehende Jakob
Keck dadurch daß er mit einer Hand der Kreis¬
säge zu nah« kam and ihm dabei ein Finger ab¬
gesagt  wurde.

Heuchlingen , Kr . Schw . Gmünd . Der Bau«
Knödler  hatte eine Kuh, welche »lfmal gekalbt
und sechzehn Kälber  gebracht hat . Bemerkens¬
wert dabei ist, daß sie in einem einzigen Jahr der
Wirtschaft süns lebende Kälber schenkte.

Blaubeuren . Einer Hausgehilfin wurde als Ent¬
schädigung sür den Erholungsurlaub , den sie nicht
antretrn konnte, 45 Mark ausbezahlt Diesen Betrag
hat dir Hausgehilfin dem Kriegsbtlsswerk des
Deutschen Roten Kreuzes  zur Versügung
gestellt.

Are* cimecA cien
Erste, Großkampftag nm Tfchammerpokal

Ter Wcikvcwerb um ocn Tichammervokal
tritt letzt im Lvorlaa » Württemberg in tcin ent¬
scheidendes Lladmm . Zwei Dutzend Mannschaften
unter denen sich setzt auch die Vereine der Äaukiaift
bektnden, sieden bereit, um Uber die Zwischen- und
Hanvtrunden den Gauvokalsteger zn ermitteln . Hier¬
bei kommt es am Sonntag in de.r zweiten Zwischen¬
runde zu folgenden Begegnungen : KE Horb gegen
SvBgg Lchramberg. KSG Kickers- Svorttreunde
gegen BlR Heilbronn . RPSG Ulm gegen KL Eid-
lingen . HSB Heilbronn gegen AB Zuttendauien
KSG Haü-Lieinbach gegen Union Bückingen, Ltzll
Aalen gegen SB Hussenhofen. TLG Schclklingen
gegen Ulm 1846. SvBgg Prag gegen BtB Stuttgart.
SV Keucrback gegen Svorttreunde Ehlingen . TSV
Bmnang gegen TSG GaiSburg . ML Tilidelsinaen
gegen SGOP Stuttgart . KB Mettingcn gegen Ein¬
tracht Stuttgart . Mit Kreilos kommen der SB Göv-
vingen »nd der SSB Reutlingen i» die erste Hauvt-
runde.

»
Mmer Rabfoortter beteiligte» sich an dem Rund-

strcckenrcnnen in München-Laim , wobei in der akti¬
ven Klasse Rothkttcher aus den achten Platz kam.
während in der Altcrsklaffe Siebcnrock den ersten
Platz belegte.

Der BfN . Maunbe ?in unterlag im Tkibammer-
vokalwettbewerb des Gaues Baden dem BlTuR
Keudenheim m der Verlängerung mit 1;2 und
schied damit vorzeitig aus.

Die Deutsche SraueubaudbaNmelfterschaft wird ersi
nach Beendigung der Meltterschaftsivicle der Mäu-

Rötenbach , 17. Mai 1944

DWW Unser lieber Sohn und guter Bru-
oer

« - steiler Fritz Küblkk
fiel am 13. Februar im Osten.

In größtem Schmerz:
Die Eltern : Martin Kogel « und Anna,

geb. Kübler.
Der Bruder : Karl Kugele.

Trouerfeler : Sonnt«
nachm . 2

den 31. Mai,

Wildberg , den -18. M »i 1944

Nach Gottes Willen hat unser
^ irnigstgeliebter , guter Sohn , Bru-
r ur». Reffe , mein geliebter Bräntigaüi

narl Loos . Db-reesreiter
Inhaber verfchledeuer Auszeichnungen

IM 3. Mai 1944 nach Einjähriger treuer
Pflichterfüllung im Alter von 29 N Jahren
im Osten sür seine geliebte Heimat den
Heldentod erl ' tten.

In großem Schmerz:
Die Eltern : Karl Bauer u. Frau Johanna,
geb. Braun Die Brüder : Gerhard , z. Zt.
in Italien , Weimer , z. .Zt . im Westen . Die
Braut : Emilie Schechinger , Fl .W .H., mit

Eltern uno Geschw.

Trauergöttesdienst Sonntag , 21. Mai 1944,
nachm . 2 Uhr.

 ̂Snlz , 16. Mai 1944

In der Hoffnung auf ein bal-
diges Wiedersehn erreichte uns die

unfaßbare Nachricht , daß mein innigst-
gelieoter , herzensguter »Mann , - er treu¬
sorgende Vater unserer Kinder , unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und O .lke!

vbergesreiter ErwM Weippert

am 19. »Avril im Alter Hon 38 Jahren in
Italien m treuer Pflichterfüllung den
Heldentod f«»st>. Er ruht fern von uns in
fremder Erde.

In tiefem Leid
Die Gattin : Kathrine Weippert , geb. Proß,
mit Kindern Karl , Traugott , Wilhelm u.
Robert . Die Eltern : Karl Weippert und
Frau Emilie , geb. Rühm . Die Geschwister:
Emilie , Kathrine , Otto und Traugott . Die
Schwiegermutter : Kathrine Protz Wwe.

mit allen Angehörigen.

Der Trauergottesdicnst findet am Sonn¬
tag , 21. Mai , nachmittags 1 Uhr statt.

...
Schönbronn , den 17. Mai 1944

Todesanzeige.

Unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater

Jakob Ziegler
Fuhrmann

wurde knr^ vor seinem 72. Geburtstage in
die ewige Heimat abberufen.

In tiefem Leid:
Jakob Ziegler z. Zt . bei der Wehrmacht,

mit Familie,
Marie Grotzmann . Wart , mit Familie,
Lina Pflasterer , Weinheim , mit Familie,
Eugen Ziegler , z. Zt . im Lazarett.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

nein

Rohrdorf , 18. Mai 1944
Traueranzeige.

Nach schwerem, mit viel Geduld ertrage¬
in Leiden ist mein lieber Mann , unjer

rreubcsorgter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

David Schaaf
im Alter von nicht ganz 64 Jahren heute
früh sanft im Herrn entschlafen.

In stillem Leid:
Die Gattin : Rosine Schaaf , geb. Proß,

mit Kindern und allen Anverwandte «.

Beerdigung Samstag nachmittag 1.3» Uhr.

Sei UNI op/eet ckie Heimat an 6ut unck Leiitz,
iva» ckie Seont nölix bar/

Nagold , 17. Mai 1944

Todesanzeige.
Unsere liebe, treubesorate , unvergeßliche

Mutter , Schwägerin und Tante

Friederike Müller
Schutzmannswitw «, geb . Killinger

durste heute abend 5.15 Uhr im 78. Lebens¬
jahr nach schweren Leidenstagen zur ewigen
Ruhe eingehen.

In stiller Trauer:
Die Kinder : Frieda , Maria und Hermann

Müller nud alle Anverwandten.
Beerdigung Samstag nachm . 2 Uhr vom

Trauerhaus , Calwer Str . 14, aus.

Svaag . Gottesdienste
in Calw.

Samstag , 2». Mai:
20 Uhr Christenlehre (Töchter)

in der Sakristei.
Sonntag , 21. Mai:

9.30 Uhr HauptgotteSdieust.
10.45 Uyr Kinoergottesdienst.

Mittwoch , 24. Mai:
8.30 Uhr Kriegsbetstunde im

Chor der Kirche.
Donnerstag , 85. Mai:

2V Uhr Bibelstunde i. Vereins¬
haus.

Am 13. Mai ging auf dem Weg
von Unterhaugstett nach Bao
Liebenzell .eine

Aktenmappe
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung in

Bad Liebenzrll , Fundbüro.

. . jehr gute schwarze elegante
Spangenschuhe Gr . 37 Ä , suche

Sportschuh«
Größe 38

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
..Sckwarrwald -WaVt"

Freibank Lalw
Heute ab 13 Uhr

Fleischabgabe.

Mech . Schlosserei
gut eingerichtet , zu pachten oder
u kaufen gesucht. Beteiligung u.
"itarbeit des seitherigen Jn-
abers möglich und erwünscht,
ngebote erbeten unter AB 42S

an Hermann Ruetz jr ., Anzei¬
genmittler , Stuttgart - Degerloch,
Meisterfingerstr . 24/S.

ncr in Ausritt genommen . Boraeleben Mid di« Mo¬
nate August und September : Meldeschluß für dlc
Nennung - er Gaiimcister ist der 16. Juli.

Mir die Austragung der Deutsche« Tommerlviel-
mettterschatteu im Kanktball lür Männer uni
trauen und im Krauenkorbball ist Württem !>«rs
mit Baden -Elsaß der Grnvve Welt zugeteilt worden.

Die Borscklntzrnnd« zur Dentschen Hockevmettter-
schalt der Kränen bringt folgende Paarungen : Har-
vestebuder THE gegen Berliner SC in Hamburg.
Würzburger Kicker« gegen Düsseldorf SV in Würz¬
burg . Die Sviele finden am S1. Mai statt. Endkviel.
tcrmin tttr Männer und Krauen ist der 4. Juni.

Bei « grobe» Straßenlank „Lner durch Kolbrrg-
über 6.8 Km. wurde Reichsbahn SG . Stuttgart
Mannschaftssieger . Einzelsieger wurde der Berliner
KloS lAEG .i tu 28:1S Min . vor dem Deutschen
Hindcrnismeister Hermann Hilbcr >RSG . Stutt¬
gart ) und dem krüberen Deutschen Maratbonmeiftei
Weber tBerlin ).

Die Boxkarte kür Nresla « am 21. Mai ist Will
vollständig. Im Vauotkamvi irittt der Deutsche Mei¬
ster Bogt aut den Belgier Ai Gerat - , Sendet und
Schmidt Mannheim ) haben in van Loon dz« .
ElverS Partner ans den Niederlanden . Im Rabmen-
vrogramm sind ausländische Boxer unter sich.

Bet der GruvvcninrSsckeidnng in Salzburg für bii
Teillschen Turnmeisterschaltcn der Krauen schnitt
Krau Kiblmeier-Lrcubl lMttnchen ) mit 117,5 Punk-
tcn am besten ab. Die nächsten Plätze belegten di«
Münchncrinnen Held <ItS ) lind Balda « <187.7).
dann erst iolgten die Wienerinnen Kelsmann und
Potich.

JenstMoffe wSrttembersischer Volksbanke,
g-F f^ .L ^ 'traUaire WürttembergikcherVolksbanken

'brem GeschästS-
kür 1948 aus die bekannte Entwicklung de,

Bolksbanken . von denen Ende 184« «I eine Bilanz-
sirnm« von mehr als 6 Millionen Mark Hatten uns
deren Gelamtbilanzsuinme im neuen Jahr die M i l»

inzwischen überschritten bade,
dürfte . Bel der Zentralkasie selb« ift dt« Bilanz,
kmnm« um 3SH2 l4S.8S) v. H. von 28« aus 4M Mil.
iAen Mark geMegen. Di - Einlagen baden sich von
278 ank 3M Millionen Mark erhöbt. ES wird ein
Reingewinn  von SIS 855 «187 448) Mark aus-
gewiesen, aus dem aus die au » im Berichtsjahr er-
HSHten Seschtittsg,«haben wieder 6 v. H. Dividend»
verteilt vertzen.

Wirft . Handelsbank Stuttgart . In , GestbästSlab»
1948 erdichte sich die Bilanzsumme von 10,S auf 12
Mtll . Mark , der Umsatz jedoch ging von SSS aus
Süb Rill . Mark zurück. Die Zahl der Mitglieder
beträgt 836 <646) . Die Spar - und Keftemtagcn ili«-
ge» von 7,8 aut 8L Milt . Mark . Aus dem Rein,
gewinn  von 61816  Mark werden wieder.,5 v. H.
ans die Geschäftsanteile verteilt.

Agrarftatifttscher Ausschuß t« KorschungSdienst.
Im Hinblick ans die große Bedeutung der Agrar-
siatistik für die Agrarpolitik , insbesondere kür di«
vroduktionsvolitilchen und auch soziatvolitischel, Auf¬
gaben mi Kriege wurde in dielen Tagen im Rab-
men des KorschungSdieniteS ein agrarftattüliche»
Ausschuß gegründet , dessen Leitung der Obmann
des KorschunaSdiensteS. Pros . Dr . Konrad M e v e r.
selbst übernommen bat.

Ravssett setzt lick) durch. Di« außerordentlich gut«
»ortSbrige Ravsernte bat die größte KcttanSbciit,
,-bracht, die ie aus etnbeimischen Oclvttanzcn crz.cl)
ourde. Diese Tatsache wurde der Anlaß zur AnS-

Weitung der RavSkett-HerNclluiia. In mSgesami , cht
Betrieben wird kän -iig mebr als das Künf/och«
der bisherigen Produktion erzeugt werden. Damil
bat sich ein Prodnk : endgültig aui dem deutschen
Markt dnrchgesetzt. dessen Einttibrnng schon seit las«
zehn Jahren von etusichiigcn Wirtschaftlern und Ocl-
Müllern gelorderr wurde . DaS Ravsiett mit leine«
schmalzähnlschen Auslcben ist ein weißes und voll¬
kommen neutral schmeckendes reines Pflanzensett.

von 22.00 bis 5.08
7 ^ 1

^ Uhr ^ ß

Vvrtlemberx O. tjvoL-
»er , Stattr »rt . L>'rw6ri, !l»tr . IS . Verl »x»1«iter unä » otirirt-
tsitor k'. Ü. Vor̂»L.-

L>ruejc : Oe1,ek !Lrsr '»«k, kuokrirrt «keriki < rüv.
L»r L»»i »»l .

Stadt Nagold.

Im Gasthaus zum „Rößle " (Arbeitsamt ) ivird rnorgen Ean,istag
nachm , von 4 Uhr ab das

Gatt - und Schankrvirtschastsrecht
ansgeübt.

Nagold , 18. Mai 1944. ' Der Bürgermeister.

A.m Lonatax , cken LI . Rai 1944, tmciet
um 10 Oiu in »er »täckt. lumiislle (öiitttl ) clie

cies
mit ckvr Verleistunx cies listrenstrsurs » kör clie ciautseke Kutter
strtt.

lcli lacke ru ckieser isieier ckie gesamte kevöltcerunx ck»
Ltsckt Lslv , im ftesonckeren alle lVlütter, kerrlicti ein.

ftür parteiKenoszen nnck? artejAeno »ainnen ist Lrsclieinsn
selbztverstänckliclle klllictil.

blick
Ortrgiuppenleller

V ..

Die »rppe Imirer

bält am Sonntag , ckea 71. älai , 14.30 lltir , im 8»alb »u Weis« in Lalw
illre ckiesjätirige tckauptversammiunZad.

2ur TaAeroicknung stellt eia Vocicag üoer „ckie reolite XutrunA ckss
8ollivärmens " von ttsüpttellrer IVeiner , Laiv

ferner ivercken viciilige , cken Imker derüllrvncke tragen besprocllen.
Lienenrücllter , üönner unck ? reuncks unterer Laclle zjnck vinve-

litcken.
Oer Vor«itror

LskiÜK « lL »»ei »tv « reii > Lalvv

Z.M Sonntag , ckea 11. ölsi , naollm . 2^ , vllr , iincket bei öäitzlieck
VsiL , Lackstrsöe ckie blsuptversammlunK »tatt.

Isgesorcknunx wie übiicll.
Die ckem ckunggelluzsi »nruiegencken >̂ -? uüringe können nur

ckurcll cken Verein deroxen unck müssen unverrügiick bestellt veräen.
Liilllreicller Lesucii virck «rvsriet.

Der Vorsitrer
I. diotllscker

Der Reichsminister f. Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef der
Transporteinheiten Speer , Ber¬
lin 40, Alfenstr . 4, Telefon:
1165 81 sucht:
Kraftfahrer,Krastfahranlernlinge,
Fachkräfte der Antobranche aller
Art , Vulkaniseure . Stellmacher,
Ingenieure , Maschinenbuchhalter
j-mnen ), Adr «ma °Präger (innenj,
Abrechner (innen ), Buchhalter und
Loh» buchhalter (mn «n), gelernte
Kausleute , Zahntechnikershrlferj,
Anlernlinge sür Zahntechniker,
Köche, Schuhmacher , Kontoristin¬
nen , Stenotypistinnen , Schneider
(-innen ), Büglertinnen ). Einsatz
im Reich und den besetzten Ge¬
bieten . Meldung auch über das
zuständige Arbeitsamt.

Gefunden zwischen Nagold « .
Rohrdorf ein schwarzer

Kleiner Kinderschuh
mit Strümpfchen . Abzuholen ge¬
gen Einrückungsgebühr

Nagold , Schillerst «. 18

Suche männliche oder weibliche
willige

Arbeitskraft
für Landwirtschaft . Evtl . <mch
Fliegergeschädigte.

Fritz Rapp
Nnterschwandorf , Kr . Calw

Hiesiger Betrieb sucht zur Ver¬
stärkung der Lustwache in der
Zeit von 20—5 Uhr geeignete

Personen
Angebote an die Geschäftsstelle

der „Schwarzwald -Wacht " .

Leerstehender trockener
Ran ».

zur Unterstellung von Möbeln
gesucht; Klavier kann z. lrihw-
Benutzung übergeben werden.

Angebote unter O . T . IIS an
die „Schwarzwald -Wacht " .

rWkstlieoter

Karin Uarckt, ftilcke äesssk
älargit 8zmio

lftckarck ftäussler in

I- lebe . l- eiaentttillkt
tinü I- eill

Lin künslieriscll ^ cstsiteter
Lilm, ckerckiLmatisellliielliedes-
gescklcllis einei einsamen brau
u. ittrer sciiönen locllter ecriilllk

llalturlilm — kVockellzcimu
Vorsteiig . : llreilSL, Lsmslgx,
8onntsg je 19"» Ullr, Sonntag

14 unck 17 Ulle
lugenckl . llsden keinen Zutritt
Vorverkaul Lonnlsgs von 14^
di» 15 Ullr unck 17' " tu, 18 Ullr
kür ckie ckgs,uitoigenckeVoi8iei >8.

I
! kiiszsotä
l Freitag dis ölontsg >

: Die Wictttt :

! LitM luei ^ ese AiiHßL !

I bleu« iVvcltsascluw
Lnstarklm

1 « pro V» gk
Io k » r

r »KIen wir bei Krankenimui-
aukentllslt tür ftö4 1,75  öäo-
n,t »prSmie in cke, Zltei,-

gruppe 16—45 lallie.
XuLeickem lüttrkn vir:
Krsnkkeitskostentsrike (bei
KrLnkenllausbellanckiung I .,
2. unck 3. KI»« e ) unck I,ge-

xrick-lririle.
lleuisclle llrauken-
V«r,icderunx »-Xü.

1-anckesckirektlon lür 8ück-
M«»ickeat»clll»nck, 8tnttg »rt -8
l 'Iatr cker LZ.. 14, ftut 71183

krst ricstkig reinigsnctonn

Kavalier
Vslris 8ckmiie ulLclsrscickien.
Lscisnks odse ckost mit Deiner
l-iilks clurcli ticucttclürins
Vtzcwericlurig u. spc >räomstsci
Esbroucft I^ SVSlIkl'

^siisrsn Vsi^ icuckscßceiseci
rugsküttst ilvscftsn kann.
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